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©  Als  Arbeitsorgan  eines  Bohrlochsohlen-Schrau- 
benmotors  kann  sowohl  ein  Rotor  mit  äusseren 
Schraubenzähnen,  als  auch  ein  Stator  mit  inneren 
Schraubenzähnen  eingesetzt  werden.  Das  Arbeitsor- 
gan  enthält  Einzelsektionen  (I)  mit  Schraubenzähnen 
(3),  die  kontinuierlich  hintereinander  angeordnet  und 
miteinander  mittels  Fassungen  (2)  verbunden  sind. 

Jede  Fassung  (2)  besitzt  scnrauoenzanne  w,  wei- 
che  nach  ihrer  Teilung  und  Richtung  mit  den 
Schraubenzähnen  (3)  der  Sektion  (I)  übereinstimmen 
und  nach  dem  Profil  diesen  äquidistant  sind.  Da- 
durch  wird  eine  automatische  Orientierung  der 
Schraubenzähne  der  Arbeitsorgansektionen  gewähr- 
leistet. 
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Technisches  Gebiet 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  die  Bohrtechnik 
und  betrifft  insbesondere  ein  Arbeitsorgan  von 
Bohrlochsohlen-Schraubenmotoren  zum  Herstellen 
von  Öl-  und  Gasbohrungen.  Als  Arbeitsorgan  eines 
Bohriochsohlen-Schraubenmotors  kann  sowohl  Ro- 
tor,  als  auch  Stator  eingesetzt  werden,  die  Schrau- 
benzähne  aufweisen,  im  Motor  normalerweise  ge- 
meinsam  betrieben  und  Arbeitspaar  des  Motors  im 
allgemeinen  genannt  werden. 

Zugrundeliegender  Stand  der  Technik 

Es  ist  bereits  ein  Arbeitsorgan  eines 
Bohriochsohlen-Schraubenmotors  in  Form  eines 
Rotors  bzw.  Stators  bekannt,  wobei  die  Zahl  der 
Schraubenzähne  des  Rotors  eins  und  mehr  und 
des  Stators  zwei  und  mehr  beträgt.  In  jedem  Ar- 
beitspaar  unterscheiden  sich  die  Stator-  und  Rotor- 
zähne  zahlenmässig  voneinander  um  eine  Eins. 

Bei  der  bekannten  Bohrlochsohlenmotoren  wer- 
den  die  Rotoren  in  der  Regel  ganz  aus  Metall 
hergestellt,  bestehen  aus  einem  Walzgut  vollen 
Querschnittes  oder  sind  rohrförmig.  Die  Statoren 
bestehen  aus  Gummi  und  Metall  und  weisen  innen 
Schraubenzähne  an  einem  Elastomerbelag  auf,  der 
mit  einer  zylindrischen  Ausdrehung  des  metalli- 
schen  Statorgerüstes  durch  Vulkanisation  verbun- 
den  ist.  Die  Zahl  von  Schraubenzahnteilungen  des 
Arbeitspaares  ist  bei  den  bekannten  Motoren  etwas 
mehr  als  zwei.  Die  Herstellung  einer  grösseren 
Anzahl  von  Schraubenzahnteilungen  des  Arbeits- 
paares  stösst  auf  verfahrenstechnische  Probleme, 
trotzdem  macht  es  sich  erforderlich,  wegen  der 
Erhöhung  des  Kraftmomentes  an  der  Ausgangswel- 
le  deren  Zahl  zu  vergrössern,  das  die  technisch- 
ökonomischen  Kennziffern  der  Bohrarbeiten  beein- 
flusst.  In  der  jüngsten  Zeit  hat  sich  ein  Trend  zur 
Erhöhung  der  Teilungszahl  des  Arbeitspaares 
durch  die  Fertigung  des  Arbeitsorganes  aus  mitein- 
ander  verbundenen  Einzelsektionen  abgezeichnet. 

So  ist,  z.B.,  ein  Arbeitsorgan  mit  mehreren 
Teilungen  für  einen  Bpohrlochsohlen-Schrauben- 
motor  in  Form  eines  Rotors  bzw.  Stators  bekannt 
(US,  A,  39I2426).  Der  Rotor  enthält  Einzelsektionen 
mit  äusseren  Schraubenzähnen,  die  kontinuierlich 
hintereinander  angeordnet  und  miteinander  durch 
Schweissen  starr  verbunden  sind.  Der  Stator  be- 
sitzt  ebenfalls  Einzelsektionen  mit  inneren  Schrau- 
benzähnen  und  eine  Einrichtung  zur  Verbindung 
der  Sektionen  untereinander.  Die  letztere  ist  als 
Öffnungen  an  einer  der  Stirnflächen  der  benachbar- 
ten  Sektionen  und  als  Stifte  an  der  anderen  Stirn- 
fläche  ausgebildet.  An  ihren  Enden  werden  die 
Endsektionen  des  Stators  im  Gehäuse  mittels  Ver- 
schraubung  eingespannt. 

Bei  dieser  konstruktiven  Ausführung  der  Ein- 

richtungen  für  die  Verbindung  der  Sektionen  des 
Arbeitsorganes  macht  sich  jedoch  eine  besonders 
genaue  Orientierung  der  schraubenlinienförmigen 
Arbeitsflächen  des  Rotors,  dessen  Sektionen  durch 

5  Schweissung  miteinander  verbunden  werden,  sowie 
eine  mechanische  Bearbeitung  der  Schweissnaht 
an  der  Verbindungsstelle  der  Sektionen  erforder- 
lich,  was  besonders  schwer  bei  mehrgängigen  Ro- 
toren  realisierbar  ist,  die  mehr  als  einen  Zahn  und 

70  eine  komplizierte  Form  des  Querschnittes  aufwei- 
sen.  Beim  Einsatz  des  Stators  in  der  Eigenschaft 
des  Arbeitsorganes  wird  die  Zuverlässigkeit  der 
Verbindung  der  Sektionen  verschlechtert,  weil  das 
Kraftmoment  zwischen  den  Sektionen  über  die  Stif- 

75  te  begrenzten  Durchmessers  übertragen  wird,  der 
sich  nach  dem  Querschnitt  des  Motors  und  nach 
der  Zahnhöhe  des  Stators  richtet.  Dieser  Nachteil 
ist  besonders  für  mehrgängige  Statoren  von  Be- 
deutung,  welche  beim  Betreiben  des  Motors  durch 

20  ein  höheres  Kraftmoment  gekennzeichnet  sind. 
Es  ist  ferner  aus  der  FR-PS,  A,  2349729  ein 

Arbeitsorgan  für  einen  Bohrlochsohlen-Schrauben- 
motor  zum  Herstellen  von  Bohrungen,  z.B.  für  ei- 
nen  Rotor  bekannt,  das  aus  Einzelsektionen  mit 

25  äusseren  Schraubenzähnen  besteht,  die  kontinuier- 
lich  hintereinander  angeordnet  und  mittels  einer 
Einrichtung  zur  Verbindung  miteinander  verbunden 
sind.  Die  Einrichtung  zur  Verbindung  der  Sektionen 
miteinander  besitzt  einen  Stab,  auf  den  einzelne 

30  Rotorsektionen  kontinuierlich  aufgesetzt  werden.  An 
den  Stirnflächen  der  Rotorsektionen  sind  Öffnun- 
gen  zur  Aufnahme  von  Bolzen  vorgesehen,  durch 
welche  die  Sektionen  untereinander  verbunden 
sind.  Einige  von  den  auf  dem  Stab  befindlichen 

35  Rotorsektionen  werden  an  ihren  Stirnflächen  mittels 
Verschraubung  befestigt.  Dank  diesem  konstrukti- 
ven  Aufbau  des  Rotors  können  auf  dem  Stab  un- 
terschiedlich  lange  Rotorsektionen  angeordnet  wer- 
den,  deren  Fertigung  technologisch  nicht  schwer 

40  ist.  Die  Länge  einer  jeden  Sektion  schwankt  zwi- 
schen  15  und  30  cm. 

Das  Arbeitsorgan  des  Bohriochsohlen-Schrau- 
benmotors  als  Stator  enthält  genauso  wie  der  Rotor 
kontinuierlich  hintereinander  angeordnete  Einzel- 

45  Sektionen.  An  den  Stirnflächen  der  Statorsektionen 
sind  Öffnungen  zur  Aufnahme  von  Bolzen  vorgese- 
hen.durch  welche  die  Sektionen  miteinander  ver- 
bunden  werden,  und  an  den  Stirnflächen  werden 
die  Statorsektionen  im  Gehäuse  mittels  Verschrau- 

50  bung  befestigt. 
Auch  bei  diesem  Arbeitsorgan  des 

Bohriochsohlen-Schraubenmotors  sind  die  Sektio- 
nen  miteinander  nicht  zuverlässig  genug  verbun- 
den,  weil  das  Kraftmoment  zwischen  den  Sektionen 

55  des  Arbeitsorganes  (des  Rotors  bzw.  Stators)  über 
die  Bolzen  übertragen  wird,  deren  Anzahl  die  der 
Arbeitsorganzähne  nicht  übertrifft  und  die  Bolzen- 
durchmesser  durch  die  Grössen  des  Rotor-  bzw. 
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Statorquerschnittes  und  durch  die  Zahnhohe  be- 
grenzt  sind. 

Die  Orientierung  der  Schraubenflächen  der  zu 
/erbindenden  Sektionen  verlangt  bei  solch  einem 
\rbeitsorgan  die  Durchführung  zusätzlicher  Arbei- 
:en  für  die  Sicherung  einer  sehr  genauen,  gegen- 
seitigen  Anordnung  der  Öffnungen  zur  Aufnahme 
der  Bolzen,  ihrer  Anordnung  relativ  zu  der  Sitzflä- 
;hen  der  Sektionen,  die  am  Stab  des  Rotors  bzw. 
dem  Statorgehäuse  vorgesehen  sind,  sowie  ihrer 
Anordnung  relativ  zu  der  Schraubenzähne  des  Ro- 
:ors  bzw.  Stators  in  der  Ebene  der  Stirnflächen  der 
Sektionen  von  jedem  Arbeitsorgan.  Beliebige  Ab- 
weichungen  bei  der  gegenseitigen  Anordnung  der 
genannten  Elemente  ergeben  eine  schlechtere 
Drientierungsgenauigkeit  oder  machen  den  Zusam- 
nenbau  des  Rotors  bzw.  Stators  unmöglich. 

Offenbarung  der  Erfindung 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ein 
Arbeitsorgan  für  einen  Bohrlochsohlen-Schrauben- 
motor  zum  Herstellen  von  Bohrlöchern  zu  schaffen, 
dessen  Verbindungselemente  für  die  Verbindung 
der  Sektionen  dieses  Arbeitsorganes  so  konstruktiv 
ausgeführt  sind,  dass  dadurch  die  Sektionen  mit- 
einander  zuverlässig  verbunden,  höhere  Kraftmo- 
mente  übertragen  werden  und  die  Vorgänge  so- 
wohl  bei  der  Fertigung  dieser  Sektionen,  als  auch 
bei  deren  Verbinden  zum  Arbeitsorgan  nicht  kom- 
plizierter  werden. 

Diese  Aufgabe  wird  dadurch  gelöst,  dass  bei 
einem  Arbeitsorgan  eines  Bohriochsohlen-Schrau- 
benmotors  zum  Herstellen  von  Bohrlöchern,  das 
rohrförmige  Einzelsektionen  mit  Schraubenzähnen 
enthält  die  hintereinander  angeordnet  und  durch 
Verbindungselemente  miteinander  verbunden  sind, 
erfindungsgemäss  jedes  Verbindungselement  als 
Fassung  ausgeführt  ist,  die  an  den  zu  verbinden- 
den  Sektionen  starr  befestigt  ist  und  Schrauben- 
zähne  aufweist,  deren  Teilung  und  Richtung  gleich 
der  Teilung  und  Richtung  der  Schraubenzähne  der 
zu  verbindenden  Sektionen  sind,  und  das  Schrau- 
benzahnprofil  der  Fassung  dem  Schraubenzahn- 
profil  der  zu  verbindenden  Sektionen  äquidistant 
ist. 

Es  ist  hierbei  zweckmässig,  dass  jede  Fassung 
eine  konstante  oder  veränderliche  Wanddicke  auf- 
weist. 

Dadurch,  dass  die  die  Sektionen  des  Arbeitsor- 
ganes  verbindenden  Fassungen  mit  den  Schrau- 
benzähnen  versehen  sind,  deren  Teilung  und  Rich- 
tung  gleich  den  Schraubenzähnen  der  Sektionen 
sind,  und  dass  das  Schraubenzahnprofil  der  Fas- 
sungen  dem  Zahnprofil  der  Sektionen  äquidistant 
ist,  erfolgt  die  Übertragung  des  sich  entwickelnden 
Kraftmomentes  über  die  miteinander  zusammen- 
wirkenden  Zahnschraubenflächen,  die  aneinander 

entlang  dem  umriss  deren  uuer-  una  Axiaiscnnu- 
tes  anliegen.  Durch  eine  grosse  Fläche  des  Anlie- 
gens  der  zusammenwirkenden  Schraubenflächen 
von  Sektionen  des  Arbeitsorganes  und  der  diese 

5  verbindenden  Fassungen  ergeben  sich  niedrige 
spezifische  Belastungen  an  den  Verbindungsstellen 
und  wird  folglich  eine  hohe  Zuverlässigkeit  der 
Verbindung  gesichert. 

Die  Äquidistanz  der  Schraubenzahnprofile  von 
w  Sektionen  des  Arbeitsorgans  und  der  Fassungen, 

die  die  gleiche  Teilung  und  Richtung  deren 
Schraubenzähne  haben,  gestattet  es,  bei  der  Mon- 
tage  die  Schraubenzähne  der  Sektionen  automa- 
tisch  und  genau  zu  orientieren  und  die  Stetigkeit 

15  deren  Schraubenflächen  an  den  Verbindungsstellen 
der  Sektionen  zu  sichern. 

Durch  die  Ausführung  des  Verbindungselemen- 
tes  in  Form  einer  Fassung  mit  gleicher  Wanddicke 
kann  das  Gewicht  des  Arbeitsorganes  verringert 

20  und  der  Arbeitsgang  für  deren  Fertigung  erleichtert 
werden. 

Sollte  eine  ödere  mehrere  Fassungen  des  Ar- 
beitsorganes  mit  veränderlicher  Wanddicke,  z.B. 
des  Rotors,  verwendet  werden,  kann  an  der  Fas- 

25  sung  ein  Verbindungselement  für  die  Verbindung 
des  Rotors  mit  einer  Kardanwelle  oder  einer  bieg- 
samen  Welle  vorgesehen  werden,  mit  deren  Hilfe 
das  Kraftmoment  von  dem  Rotor  zur  Ausgangswel- 
le  des  Stützelementes  des  Schraubenmotors  über- 

30  tragen  wird. 
Die  Fassungen  mit  einer  veränderlichen  Wand- 

dicke,  welche  für  die  Verbindung  der  Sektionen  an 
der  Länge  eines  als  Arbeitsorgan  dienenden  Rotors 
angeordnet  sind,  sorgen  zuverlässig  für  die  Über- 

35  tragung  des  Kfaftmomentes  bei  verminderter 
Wanddicke  dieses  Arbeitsorganes. 

Kurze  Beschreibung  der  Zeichnungen 

40  In  folgendem  wird  die  Erfindung  durch  eine 
detailierte  Beschreibung  deren  Ausführungsbeispie- 
le  unter  Bezugnahme  auf  die  beigefügten  Zeich- 
nungen  näher  erläutert,  in  denen  zeigt: 

Fig.  I  die  Gesamtansicht  eines  als  Arbeitsorgan 
45  dienenden  Rotors  eines  Bohriochsohlen-Schrau- 

benmotors  zum  Herstellen  von  Bohrlöchern  mit 
äusseren  Schraubenzähnen,  gemäss  der  Erfin- 
dung,  ein  Längsschnitt; 
Fig.  2  einen  Schnitt  nach  der  Linie  II-II  in  Fig.  I, 

so  in  vergrössertem  Masstab; 
Fig.  3  einen  Schnitt  nach  der  Linie  III-III  in  Fig.  I, 
in  vergrössertem  Masstab; 
Fig.  4  die  Gesamtansicht  eines  als  Arbeitsorgan 
dienenden  Stators  eines  Bohrlochsohlen-Schrau- 

55  benmotors  zum  Herstellen  von  Bohrlöchern  mit 
inneren  Schraubenzähnen,  gemäss  der  Erfin- 
dung,  ein  Längsschnitt; 
Fig.  5  einen  Schnitt  nach  der  Linie  V-V  in  Fig.  4, 

3 
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in  vergrössertem  Masstab; 
Fig.  6  dito,  wie  in  Fig.  I,  mit  einer  Schicht,  die 
auf  die  Aussenfiäche  des  Arbeitsorganes  aufge- 
tragen  ist,  ein  Längsschnitt; 
Fig.  7  einen  Schnitt  nach  der  Linie  Vll-Vll  in  Fig. 
6,  in  vergrössertem  Masstab. 

Bevorzugte  Ausführungsformen  der  Erfindung 

Das  Arbeitsorgan  eines  Bohriochsohlen- 
Schraubenmotors  mit  äusseren  Schraubenzähnen 
wie,  z.B.  ein  Rotor,  setzt  sich  aus  rohrförmigen 
Einzelsektionen  I  (Fig.  I)  zusammen,  die  konsinuier- 
lich  hintereinander  angeordnet  und  miteinander 
mittels  Verbindungselemente  in  Form  von  Fassun- 
gen  2  verbunden  sind. 

Die  Sektionen  I  des  Arbeitsorganes  haben  die 
Form  einer  rohrförmigen  Profilhülle  mit  einer  kon- 
stanten  Wanddicke,  wobei  als  Wirkflächen  der  Sek- 
tionen  äussere  Schraubenzähne  3  dienen.  Jede 
Fassung  2  ist  im  Innern  der  zu  verbindenden  Sek- 
tionen  untergebracht,  indem  sie  die  Stoßstellen  die- 
ser  Sektionen  überpappt,  und  weist  äussere 
Schraubenzähne  4  auf,  die  nach  der  Teilung  t  und 
der  Richtung  mit  der  Teilung  t|  und  Richtung  der 
Zähne  3  der  Sektionen  I  von  Arbeitsorgan  überein- 
stimmen.  Hierbei  ist  das  Profil  der  Zähne  4  der 
Fassungen  2  dem  Profil  der  Zähne  3  der  zu  verbin- 
denden  Sektionen  I  äquidistant.  Als  Folge  hiervon 
liegen  die  Zähne  4  der  Fassungen  2  dicht  an  den 
inneren  Schraubenflächen  5  (Fig.  2,  3)  der  Zähne  3 
beider  benachbarter  Sektionen  I  an.  Zur  Sicherung 
einer  hermetischen  Abdichtung  und  einer  Unde- 
montierbarkeit  der  Verbindungsstelle  sind  die  Fas- 
sungen  2  an  den  zu  verbindenden  Sektionen  I 
durch  an  sich  bekannte  Verfahren  wie,  z.B.  Löten, 
Kleben,  Schweissen  od.dgl.,  starr  befestigt. 

Die  Fassung  2  ist  ein  hohles  Teil  mit  äusseren 
Zähnen  4  und  weist  -  wie  in  Fig.  2  gezeigt  -  eine 
konstante  Wanddicke  a  oder  eine  veränderliche 
Wanddicke  b,  bi  -  wie  in  Fig.  3  gezeigt  -  auf,  wobei 
die  Länge  der  Fassung  2  um  ein  8-bis  20faches 
kürzer  ist,  als  die  Länge  der  zu  verbiddenden  Sek- 
tionen  I. 

Wenn  die  Fassung  2  eine  veränderliche  Wand- 
dicke  hat,  kann  sie  nicht  nur  für  die  Verbindung  der 
Sektionen  untereinander,  sondern  auch  für  die  Ver- 
bindung  des  Arbeitsorgans  (eines  Rotors)  mit  einer 
Kardanwelle  bzw.  einer  biegsamen  Wellen,  die  für 
die  Übertragung  des  Kraftmomentes  und  der  Axial- 
last  vom  Rotor  auf  die  Welle  des  Stützelementes 
des  Bohriochsohlen-Schraubenmotors  (in  Figuren 
sind  die  Kardanwelle  und  das  Stützelement  nicht 
gezeigt)  verantwortlich  ist,  eingesetzt  werden. 

Die  erfindungsgemässen  Verbindungselemen- 
te,  also  Fassungen,  können  für  die  Verbindung  der 
Sektionen  des  Arbeitsorganes  des  Bohriochsohlen- 
Schraubenmotors  eingesetzt  werden,  für  welches 

ein  Stator  dient,  wie  das  in  Fig.  4,  5  erkennbar  ist. 
In  diesem  Fall  sind  die  Sektionen  7  des  Ar- 

beitsorganes,  welche  kontinuerlich  hintereinander 
angeordnet  und  als  rohrförmige  Profilhülse  mit  ei- 

5  ner  konstanten  Wanddicke  ausgeführt  sind,  unter- 
einander  mittels  Fassungen  8  verbunden,  die  von 
aussen  an  den  zu  verbindenden  Sektionen  7  an 
deren  Stosstelle  angeordnet  sind  und  eine  konstan- 
te  Dicke  aufweisen. 

10  Jede  Fassung  8  besitzt  innere  Schraubenzähne 
9,  welche  anach  der  Teilung  \z  und  Richtung  mit 
der  Teilung  h  und  Richtung  der  inneren  Zähne  I0 
der  Sektionen  7  von  Arbeitsorgan  übereinstimmen. 

Hierbei  ist  das  Profil  der  inneren  Schrauben- 
75  zähne  9  der  Fassungen  8  dem  Profil  der  inneren 

Zähne  10  der  zu  verbindenden  Sektionen  7  des 
Arbeirsorganes  äquidistant.  Im  Ergebnis  davon  lie- 
gen  die  Zähne  9  der  Fassungen  8  dicht  an  den 
äusseren  Schraubenflächen  II  beider  benachbarter 

20  Sektionen  7  an  und  sind  mit  diesen  in  an  sich 
bekannter  Weise,  wie  oben  angegeben,  fest  befe- 
stigt. 

Die  Endabschnitte  der  Endsektionen  7  des  als 
Arbeitsorgan  dienenden  Stators  werden  mit  einem 

25  Bohrstrang  und  einem  Stützelement  (in  Fig.  4  nicht 
gezeigt)  verbunden. 

Infolge  dessen,  dass  Bohrlochsohlen-Schrau- 
benmotoren  unter  schleissenden  Bedingungen  der 
Bohrspülung  betrieben  werden,  ist  es  sinnvoll,  ei- 

30  nes  der  Elemente  des  Arbeitspaares  zur  Verbesse- 
rung  der  Verschleissfestigkeit  mit  einem  Elastomer, 
einem  Nitrylgummi  oder  einem  anderen  dafür  ge- 
eigneten  bekannten  Werkstoff  zu  beschichten. 

In  Fig.  6,  7  ist  eine  Ausführungsform  eines  als 
35  Arbeitsorgen  dienenden  Rotors  dargestellt,  dessen 

äussere  Schraubenzähne  12  mit  einem  Überzug  13 
versehen  sind,  der  ducch  in  der  Technik  bekannte 
Verfahren  aufgebracht  wird.  Dieser  Rotor  kann  mit 
dem  in  Fig.  4  gezeigten  Stator  gepaart  verwendet 

40  werden.  Es  ist  hierbei  offensichtlich,  dass  der  Über- 
zug  auf  die  Innenfläche  der  Schraubenzähne  des 
Stators  aufgebracht  werden  kann,  der  im  vorliegen- 
den  Fall  gemeinsam  mit  dem  in  Fig.  I  gezeigten 
Rotor  einsetzbar  ist. 

45  Das  Arbeitsorgan  eines  Bohriochsohlen- 
Schraubenmotors,  das  sich  aus  mehreren  rohrför- 
migen  Sektionen  zusammensetzt,  die  mittels  Fas- 
sungen  untereinander  verbunden  sind,  kann  einer 
beliebigen  Länge  hergestellt  werden. 

so  Beim  Zusammenbau  des  Arbeitsorganes  wie, 
z.B.  eines  Rotors,  werden  die  rohrförmigen  Sektio- 
nen  I  mit  der  Fassung  2  an  den  Schraubenzahnflä- 
chen  vereinigt  und  mit  der  Fassung  2  in  an  sich  in 
der  Technik  bekannter  Weise  (z.B.  durch  Löten, 

55  Kleben,  Schweissen  od.dgl.)  starr  befestigt,  wo- 
durch  eine  undemontierbare  und  hermetischdichte 
Verbindung  erreicht  wird. 

Das  auf  diese  Weise  zusammengebaute  Ar- 

4 
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Deitsorgan  wird  dann  als  Arbeitspaar  in  einem 
3ohrlochsohlen-Schraubenmotor  eingesetzt,  der 
vie  folgt  betrieben  wird. 

Bei  der  Zuführung  einer  Spülung  ins  Innere 
des  Arbeitspaares  wird  dessen  als  Arbeitsorgan 
dienender  Rotor,  der  sich  aus  den  Sektionen  l(Fig. 
)  zusammensetzt,  unter  Einwirkung  der  nicht  aus- 
geglichenen  Flüssigkeitsdruckkräfte  in  Drehung 
/ersetzt,  indem  er  mit  seinen  Aussenzähnen  3  an 
den  Innenzähnen  10  (Fig.  4)  des  damit  vereinigten 
jnd  aus  der  Sektion  7  bestehenden,  als  Arbeitsor- 
gan  dienenden  Stators  rollt.  Hierbei  verhält  sich 
das  rohrförmige  Arbeitsorgan,  das  aus  den  einzel- 
nen,  miteinander  durch  die  Fassungen  2  bzw.  8 
/erbundenen  Sektionen  besteht,  als  eine  einteilige, 
monolithische  Konstruktion. 

Das  Vorhandensein  der  Fassungen  2  bzw.  8 
mit  den  Schraubenzähnen  4  bzw.  9,  welche  eine 
-echt  geringe  Masse  gegenüber  der  Masse  der 
Sektion  I  haben,  bewirkt  keine  Erhöhung  des 
Schwingungsgrades  des  Arbeitsorganes  und  si- 
chert  dessen  Arbeitsfähigkeit  bei  höheren  Bela- 
stungen.  Das  an  den  Sektionen  I  des  Rotors  er- 
zeugte  Kraftmoment  wird  auf  die  Ausgangswelle 
des  Stützele.-mentes  des  Bohriochsohlen-Schrau- 
benmotors  mit  Hilfe  eines  gelenkigen  Verbindung 
oder  einer  biegsamen  Welle  übertragen  (das  Stüt- 
zelement  des  Motors  und  andere  Baugruppen  und 
-teile  sind  in  Figuren  nicht  gezeigt). 

Demnach  gestattet  die  erfindungsgemässe 
Bauart  des  Arbeitsorganes  eines  Bohriochsohlen- 
Schraubenmotors  es,  die  Teilungszahl  des  Arbeits- 
paares  dank  der  Verbindung  miteinander  der  Ein- 
zelsektionen  der  Rotoren  bzw.  Statoren  mittels  der 
Fassungen  der  erfindungsgemässen  Konstruktion 
zu  erhöhen  und  das  Kraftmoment  an  der  Aus- 
gangswelle  zu  vergrössern. 

Die  Fassungen  ermöglichen  eine  automatische 
Orientierung  der  einen  Sektionen  gegenüber  der 
anderen,  die  Verbindungsstelle  hermetisch  dicht  zu 
machen,  spezifische  Belastungen  in  der  Vorrich- 
tung  und  dem  Arbeitspaar  zu  mindern  und  die 
Funktionstüchtigkeit  zu  verbessern.  Hierbei  erhöht 
sich  ferner  der  Biegungswiderstand  der  Statorzäh- 
ne.  Der  Verbrauch  an  knapp  vorhandenem,  korro- 
sionsbeständigem  Stahl  wird  bei  der  Herstellung 
des  Arbeitsorganes  eingespart,  dank  dem  Einsatz 
der  rohrförmigen  Sektionen  des  Arbeitsorganes, 
welche  untereinander  mittels  des  ebenfalls  hohlen 
Teiles,  also  der  Fassung,  verbunden  werden,  bietet 
sich  die  Möglichkeit  für  die  Verminderung  der  Ro- 
tormasse  und  somit  für  die  Ermässigung  der  Dyna- 
mik  von  Querschwingungen  des  Motors  und  des 
damit  verbundenen  Arbeitsorganverschleisses. 

Gewerbliche  Anwendbarkeit 

Der  Bohrlochsohlen-Schraubenmotor  mit  dem 

erfindungsgemass  ausgetunrten  Aroertsorgan  wira 
beim  Niederbringen  von  Öl-  und  Gasbohrungen 
eingesetzt,  wobei  als  Arbeitsorgan  des 
Bohriochsohlen-Schraubenmotors  sowohl  ein  Rotor, 

5  als  auch  ein  Stator  mit  Schraubenzähnen  geeignet 
ist. 

Patentansprüche 

w  1.  Arbeitsorgan  eines  Bohriochsohlen-Schrauben- 
motors  zum  Herstellen  von  Bohrlöchern,  das 
rohrförmige  Einzelsektionen  (I  bzw.  7)  mit 
Schraubenzähnen  (3  bzw.  10)  enthält,  die  hin- 
tereinander  angeordnet  und  durch  Verbin- 

rs  dungselemente  miteinander  verbunden  sind, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  jedes  Verbin- 
dungselement  als  Fassung  (2  bzw.  8)  ausge- 
führt  ist,  die  an  den  zu  verbindenden  Sektio- 
nen  (I  bzw.  7)  starr  befestigt  ist  und  Schrau- 

io  benzähne  (4  bzw.  9)  aufweist,  deren  Teilung 
und  Richtung  gleich  der  Teilung  und  Richtung 
der  Schraubenzähne  (3  bzw.  10)  der  zu  verbin- 
denden  Sektionen  (I  bzw.  7)  sind,  und  dass 
das  Profil  der  Schraubenzähne  (4  bzw.  9)  der 

25  Fassung  (2  bzw.  8)  dem  Profil  der  Schrauben- 
zähne  (3  bzw.  10)  der  zu  verbindenden  Sektio- 
nen  (I  bzw.  7)  äquidistant  ist. 

2.  Arbeitsorgan  nach  Anspruch  I,  dadurch  ge- 
30  kennzeichnet,  dass  jede  Fassung  (2  bzw.  8) 

eine  konstante  Wanddicke  aufweist. 

3.  Arbeitsorgan  nach  Anspruch  I,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  jede  Fassung  (2  bzw.  8) 

35  eine  veränderliche  Wanddicke  aufweist. 
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